
P R O T O K O L L  0 5

CARE-VERBINDUNGEN

/0 EINLEITUNG
Das ist ein Protokoll für die Vermittlung und Verbindung zwischen verschiedenen
Care-Organisierungsformen. Es geht um Aushandlungen zwischen Familien.
Freundeskreisen. Wohngemeinschaften. Und anderen Nahbeziehungsformationen. Mit
oder ohne verschiedene Care-Organisierungsgrade.

Das Protokoll für Care-Verbindungen kann eine Anleitung sein. Für einen
regelmäßigen, strukturierten Austausch. Er berücksichtigt praktische und
emotionale Aspekte der Fürsorgebeziehungen. Und fördert die emanzipatorische
Vernetzung verschiedener Fürsorgestrukturen. Der Austausch hat vier zentrale
Elemente:

1. Fürsorgebeziehungen darlegen.
2. Bedürfnisse darlegen.
3. Erwartungen in Einklang bringen.
4. Nächste Schritte festlegen.

In diesem Protokoll:

/0 Einleitung
/1 Grundlagen

/2 Verbindungen schaffen
/3 Für die Umsetzung

/1 GRUNDLAGEN
Damit ein Treffen für die Verbindung zwischen unterschiedlichen Care-
Zusammenhängen gelingen kann, ist es wichtig zu wissen, wie wir heute hier
sind. Ein strukturiertes Check-in hat sich dafür bewährt. Zudem erklären
Personen, die das Verbindungen-Treffen anleiten, kurz das Protokoll. Und die
zugrundeliegenden Begriffe (besonders Fürsorge & emanzipatorische
Fürsorgepolitik). Und grundlegende politische Grundsätze (gerechtere
Einrichtung von Gesellschaft durch Rationalisierung, bewusste Entfremdung und
basisdemokratische Umstrukturierung von Fürsorge).

// Check-in

Jede Person teilt kurz ihren aktuellen Energielevel und Gefühlszustand.
Gemeinsam entscheiden, wie viel vom Protokoll heute genutzt werden soll. Was
erhoffen wir uns davon?

// Fürsorgebeziehungen darlegen

Austausch über aktuelle Care-Praktiken und Erfahrungen:

Wo leiste ich im Alltag Care-Arbeit?
Mit wem spreche ich im Alltag über meine Care-Arbeit?
Wie organisiere ich meine alltägliche Care-Arbeit?
Habe ich besondere Fürsorge-Situationen erlebt?
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/2 VERBINDUNGEN SCHAFFEN
Dieser Abschnitt beschreibt, wie ein Verbindungen-Treffen ablaufen kann. Und in
welchen Bereichen wir besonders Verbindungen schaffen wollen.

// Bedarf klären

Was wird gerade gebraucht? Zum Beispiel: praktische Unterstützung (Haushalt,
Versorgung, Logistik). Emotionale Unterstützung. Soziale Verbindung.
Rückzugsräume und Selbstbestimmung. Struktur und Verbindlichkeit. Anderes.

Was kann gerade geleistet werden? Wie sind die zeitlichen Möglichkeiten.
Praktischen Fähigkeiten und Möglichkeiten. Emotionale Kapazitäten. Welcher
Zugang zu externen Ressourcen und Netzwerken besteht.

Welche Lücken gibt es zwischen Bedarf und Möglichkeiten? Was sind künstliche
Engpässe? Engpässe, die durch bessere Organisation behoben werden können.

// Erwartungen in Einklang bringen

Hier geht es darum, eure Sprachen der Fürsorge und Organisationsformen
gegenseitig zu erklären. Verschiedene Ansätze zu beleuchten und zu besprechen.

Findet mögliche Bereiche für Kompromisse. Zum Beispiel:

Wo braucht es mehr Struktur / mehr Flexibilität?
Wie förmlich / wie locker gehen wir vor?
Wo gilt es, zu beruhigen? Wo können wir mehr fordern?

// Konkrete nächste Schritte festlegen

Trefft konkrete Vereinbarungen für die weitere Care-Praxis.

Schafft neue konkrete Care-Organisierungen. Oder ordnet sie in bestehende
Organisierungsformen ein.
Teilt konkrete Care-Aufgaben und Verantwortlichkeiten zu.
Besprecht Kommunikationswege und -häufigkeiten.
Denkt an Mechanismen für spontane Bedarfsmeldungen.
Legt Zeitpunkte fest, um die neuen Praktiken zu überdenken.

/3 FÜR DIE UMSETZUNG
Neben dem konkreten Ablauf ist es wichtig, einige Dinge parallel mitzudenken.
Außerdem kann es am Anfang schwierig wirken, überhaupt Fürsorge-Verbindungen
herzustellen.

// Vor dem ersten Treffen

Fangt klein an: Beginnt mit Gesprächen zu zweit, bevor ihr größere Gruppen
einbezieht.
Akzeptiert verschiedene Geschwindigkeiten: Manche Menschen brauchen mehr
Zeit, um sich auf neue Formen einzulassen.
Schafft dokumentierte und undokumentierte Räume: Ermöglicht sowohl förmliche
als auch lockere Austauschmomente.
Übersetzt immer wieder: Entwickelt gemeinsam eine Sprache, die verschiedene
Care-Zugänge respektiert.
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// Reflexion und Auswertung

Es ist wichtig, eure Praxis immer wieder zu überdenken. Vor allem im weiteren
Verlauf. Dabei kann es nützlich sein, über bestimmte Zeiträume verschiedene
Praktiken einfach einmal auszuprobieren. Das ermöglicht eine Weiterentwicklung
der Praxis. Und erlaubt bei gegebener Struktur Weiterentwicklung und
Flexibilität.

Wertet regelmäßig aus: Passt das Format an die sich verändernden Bedürfnisse
und Erfahrungen an.
Dokumentiert eure Ergebnisse. Denkt dabei an allgemein gültige
Sicherheitsstandards.
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